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Asſbllich theurer gzurſt deint
 A 1

Das der Durchlauchten Wůt rin dhind

Muſſerin?.
ß

Jch laſſe ja mich nicht von ſolcher Hi ettiggen/ĩl

Wobeydas Dichter-Voltck offt ſeiner eibſt

vergißt,/
Du biſt der Sonne Bild und kanſt mit eignen Strahlen
Der hohen Tugenden dich ſelbſt am beſten mahlen.

Kdonnt'ich die Feder gleich mit Gold und Purpur feuchten g
Sieware doch zuſchlecht vor deine Trehflichkeit!.

Du biſt ein Firmament wo ſoviel Sterne leuchten

Ats hoher Tugenden Glantz und Bollfommenheit
Von deinem Chriſtenthum und Furſten-Staat und Leben

Dem Himmrel und der Welt ſich zu erkennen geben.

Erlaube nur vorjetzt in etwas abzuſchildern
Weil auch ein Diamant vom Schatten lichter ſpielt

Den hohen FurſtenRuhm aus demen WappenBildern/
Womit das Alterthum auf Ehr'und Ruhm gezielt.

Ich bring' ein SchattenWerck zum Glantz der heut erſchienen
Doch Phoebus laſet ſelbſt vom Schatten ſich bedienen.

Seh ich den RautenKrantz in deinem Wappen prangen
Der dieſes Beywort fuhrt: Ein Bild der Ewigkeit;
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So ſeh'ich als im Geiſt was du wirſteinſt erlangen
Wenn du vollendet haſt die Tage deiner Zeit!

Die gelehrten Meynungen hiervon, konnen in cherrn D. Struvs, b. P. in Jena Diſſettation
de Ruta Saxonica, und cherrn griedr. Zollmanns qhiſtoriſcher Unterſuchung des Sachß.
geſammten HauprWappens, geleſen werden.



Der TugendKrantz beziert alhier dein Furſten Leben
Dort wird die Ewigleit den EhrenKrantz dir geben.

Die Balcken welche ſich Schwartz und GoldFarbig zeigen

Mitdieſer Uberſchrifft; zur Schirmung undzur gier
Sind Redner deines Ruhms wenn Kund undLippen ſchweigen

Dein hoher FurſtenStaat ſtellt ſich an ſolchen fur
Dein Regiment giebt uñs nechſt GOttk der Ruhe Schatten/
Mit dem ſich guldner Fried/ und guldne Zeit begatten.

Die Lowen welche ſich in ſechs Feldungen weiſen/
Die zeigen theurer Furſt uns Groß und Sanfftmuth an

Die Tugenden die wir an den Regenten preiſen
Die ſelbſt der Neid an dir nicht g'nug bewundern kan

JIrtDabeh ſteht dieſes Wort: Die Großmuth leget nieder
Den Frutz; doch Sanfftmuth hebt, undſtarckt die

SDemuth wieder.

Die Adler die ich ietzt im Furſten-Wappen ſehe
Sch ich als Bilder an von der Gottſeeligkeit

Du ſchwingeſt WOttesNurſt dich glaubig in die Hohe
Wo OGOttt ſelbſt Sonn und Licht das Geiſt und Hertzerfreut.

ſinaufzur Ewigkeit! das ſoll die Loſung bleiben
Die Glaub und Hoffnung dir in Hertz und Seele ſchreiben.

Die Roſe die man ſieht im WappenFelde bluhen
Kan uns ein Portrait ſeyn der Gnad' und Freundlichkeit

Die dieſes BehWort fuhrt: Sie kan die gertzen ziehen!
Wie bey der Roſe ſich das Bienen-Heer erfreut;

So kan uns deine Huld nechſt EOtt vergnugtes Leben
Und immer neue Krafft wie Roſen-Balſam geben.

Die WappenHenne zeigt ein holdes Bild der Liebe
Das dieſes Bey-Wort ziert: Sie ſchützet und ernahrt!

Das gantze Land erkennt ja deiner Gnade Triebe
Duſchutzeſt uns nechſt GOtt das uns kein Leid verſehrt

Dupflegſt vor aller Wohl und NahrungsGluckzu ſorgen
Und deine Mildigkeit iſt ieden unverborgen.



Was noch dein Wappen fuhrt will ich hier ubergehen  u?
Ein froher Hertzens-Wunſch iſt meiner Feder Zut!

GOtt laſet dich und uns den Taa der Freuden ſehen
Ach !daß doch ledes Hertz und Rund ein PſalterSpiel I

a

Das GOttes Finger ſtimm't zu GOttes Preiß und Ehrenſr
An dieſem Freuden Feſt und güldnen Tagerware! ani

itgHeut ſtrahlt das liehtte Licht heut lacht ein Tag der Wonnenr ur
Der dich Surchlaucht ftes Licht an's Licht der Welt vorſrtzt!

Glor--Würd'ger Wilhelm Srnſt des Landes and're Sonne
An welcher GnadenBlid ſich iedes Aug“ergetzt 22

Wie ſollt!ich heute nicht ein Opffer dir gewahren
Da ſoviel Weyrauch breunt auf tauſend Hertz Altaren?

Jch leg ein ſchlechtes Blat zu deinen Fuſen nieder ic?
Dolh ſchließ ich Wunſth und Hertz und wahre Treu dartin

Komm hüundertmahl begluckt du Tag der Freuden wieder/!“
Kein Wolckgen nahe ſich zu deinem guldnen Schein!

Laß dieſes gantze Land auf Gluckes-Roſen ſtehen
AsBey unſers Vaters Glutk und hohem Wohlergehen.

GOtt ſelber ſey dein Krantz und krohne dich mit Seegen
efalbtes gurſten graupt dich trage GOttes Hand

Sen narcken Balcken gleich! Dich ſchütz' auf allen Wegen
Der vow! aus Juda Stamm und deinen hohen Stand

Die Alliinacht trage Dich auf ſtarcken Adler-Schwingen/
So wird dein Mter ſich dem Adler gleich verjungen. t? uJ5 itn 1 J .2 1 IutDie Sabons Roſe ſey ſtets deine Krafft und Stardge/

v

Dein JEſus deßen Lieb' ein Hennen-Bild uns weißt
Beſchutz. und ſchirme Dich/ und ford're deine Werde

Und allen deinen Rath durch ſeinen guten Geiſt! a

Seh ein RegentenLicht ein GOttes— Furſt auf Erde n ij.

Biß daß Du wirſt bey EDtt ein;. HimmelsKonig werden!
ee—
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